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„Bordellbedarf
ist gedeckt“

Innsbruck – Der Inns-
brucker Stadtteil Rossau
wird zum Rotlicht-Vier-
tel. Neben dem bereits
bestehenden Nobelbor-
dell werden in den kom-
menden Monaten zwei
weitere Freudenhäuser
eröffnet.

Das war‘s dann vorerst
– „der Bedarf ist nach An-
sicht der Behörde einst-
weilen gedeckt“, sagt
Peter Öhm von der Inns-
brucker Polizeidirektion:
„Daher haben wir auch
einen weiteren Antrag für
eine Bordellbewilligung
abgelehnt.“

Eines der beiden künf-
tigen Bordelle in der Ros-
sau soll als Saunaklub ge-
führt werden. Und zwar
in unmittelbarer Nach-
barschaft des Kreisver-
kehrs, der zum Einkaufs-
zentrum DEZ führt.

Saunaklub bedeutet,
dass das Angebot des Lo-
kals nicht nur Prostituti-
on, sondern auch einen
großzügigen Wellness-
Bereich umfasst.

Ein Konzept, das neu in
Innsbruck ist, sich inWien
und anderen Städten aber
längst bewährt hat.

Kunden und Prostitu-
ierte lernen sich nicht im
sonst üblichen Bar- bzw
Lokalbereich, sondern in
der Sauna kennen – die
(Nicht-)Bekleidungsord-

nung sieht für beide Sei-
ten lediglich Handtücher,
Bademäntel und Schlap-
fen vor.

Auch das zweite Projekt
in der Rossau ist weit ge-
diehen. Auch wenn noch
keine Bagger aufgefahren
sind, ist der Betreiber op-
timistisch, „im Spätsom-
mer, spätestens aber im
Herbst“ die Pforten seines
Bordells zu öffnen.

Seit etwa einem Jahr-
zehnt ist in Tirol ein re-
gelrechter Bordellboom
zu verzeichnen. Zuvor
gab‘s im heiligen Land
nur in Innsbruck die lega-
le Möglichkeit, die Diens-
te einer Prostituierten in
Anspruch zu nehmen.
Und das auch nur in ei-
nem einzigen Bordell.

Seither haben Freuden-
häuser in Kufstein, Wörgl,
Schwaz, Telfs und Imst
eröffnet. Und auch in der
Landeshauptstadt sind
mittlerweile zwei ein-
schlägige Etablissements
dazugekommen.

Die goldenen Zeiten
scheinen allerdings vor-
bei zu sein: Wie ein Insi-
der versichert, wirkt sich
die zunehmende Konkur-
renz bereits auf die Kun-
denfrequenz aus.

Einige Bordellbesitzer
sollen ihre teils hohen
Preise schon gesenkt ha-
ben. (tom)

Der Unfall auf der Brixentaler Bundesstraße endete mit drei Ver-
letzten. Die Unfallursache muss erst erhoben werden. Foto: ZOOM-Tirol

Drei Verletzte
nach Frontalem
Kitzbühel – Drei Perso-
nen mit Verletzungen
unbestimmten Grades
und zwei zerstörte Pkw:
So lautet die Bilanz des
Frontalzusammenstoßes
in Kitzbühel im Bereich
Schwarzsee. Die Verletz-
ten wurden ins KH St. Jo-
hann gebracht. Im Einsatz
waren Polizei und FF Kitz-
bühel sowie der C4. (TT)

Mayrhofen – Wie die Po-
lizei erst jetzt mitteilt,
erstattete am 31. Jänner
der Freund einer 21-jäh-
rigen Zillertalerin bei der
Polizei in Mayrhofen An-
zeige, weil sein Freundin
von „falschen Polizisten“
zweimal angehalten wor-
den sei und jedes Mal 50
Euro Strafe – einmal fürs
Telefonieren, einmal fürs

Frechsein – bezahlen
musste. Quittung habe sie
keine bekommen. Die Er-
hebungen ergaben, dass
die Frau 50 Euro fürs Tele-
fonieren zahlte, inklusive
Quittung. Den Rest hat sie
frei erfunden. Wegen die-
ser vorsätzlichen Falsch-
aussage wird sie bei der
Staatsanwaltschaft ange-
zeigt. (TT)

Strafe sorgt für Anzeige
beim Staatsanwalt

Der Sattelschlepper drückte den VW-Bus gegen die Betonbegren-
zung (oben). Die Pkw wurden teils schwer beschädigt. Fotos: ZOOM-Tirol

Unfall
endete

glimpflich
Imst – Glück im Unglück
hatten die Beteiligten
der Karambolage gestern
Vormittag im Roppener
Tunnel: Ein Gelände-
wagen hatte kurz hinter
dem Westportal eine Pan-
ne – aufgrund der Kälte
dürfte es mit der Diesel-
zufuhr gehapert haben.
Der nachkommende Sat-
telschlepper wich nach
links aus, wo aber schon
ein VW-Bus stand, den er
gegen die Betonbegren-
zung drückte. Der nach-
folgende Pkw konnte
zwar anhalten, nicht aber
das hinter ihm fahrende
Auto. Verletzt wurde nie-
mand. An vier Fahrzeu-
gen entstand Sachscha-
den. Der Tunnel war bis
9.50 Uhr in Fahrtrichtung
Innsbruck gesperrt. (TT)

Zwei Todesopfer bei Lawinenabgang in
Südtirol – Bekannter Biathlet unter Opfern

Bozen – Bei einem Lawi-
nenabgang im Hinteren
Antholzer Tal in Südtirol
sind am Samstag der be-
kannte Biathlet Hubert
Leitgeb aus Antholz und
dessen Schwager Lorenz
Keim (43) aus Sterzing ge-
tötet worden. Laut dem
Sportonlineportal „Sport-
News.bz“ waren die Süd-

tiroler bei einer Skitour
nahe des 2052 Meter ho-
hen Stallersattels von
den Schneemassen über-
rascht worden. Eine auf-
wändige Suchaktion der
Bergrettung kam zu spät.
Sie war vermutlich erst
Stunden nach dem Un-
glück gestartet worden,
nachdem ein Einheimi-

scher die Schneemassen
entdeckt und Alarm ge-
schlagen hatte. Seit der
WM vor fünf Jahren war
Leitgeb Rennleiter der
Biathlon-Rennen in Ant-
holz. Der 46-Jährige war
selbst Biathlet und ge-
wann 1991 in Lahti und
drei Jahre später in Can-
more WM-Gold. (APA)


